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Erstaunen fest. achdem andernorts noch einmal bestätigt wiırd, WIE sehr dıe [C-

formatorische ewegung AUSs der Unıiversıität ıttenberg erwachsen 1st.
Der alınzer JTagung, die 1mM vorliegenden Band dokumentiert 1St, 1Sst 6S gelun-

SCH, e1in vielfältiges Bıld der Entwicklung VON Bıldung und Konfession 1mM
Jahrhundert 7U malen, das Interesse weckt, weıtere nregungen für das ach-
denken über die theologische Ausbildung AUus der Geschichte bekommen. In
wissenschaftlicher Hınsıcht wollte die Tagung nıcht „den Sack zubınden““, SON-
dern einen „Doppelpunkt setzen‘““. Das 1st in dem Band nıcht 11UTr gelungen mıit

ausführlicher Lıteraturhinweıise, sondern auch durch die Skizzierung WeI1-
terführender Fragehorıizonte. ber auch die heute in unterschiedlicher Weiılse
verschliedenen tellen eführte Biıldungsdiskussion WIT: HIC dıie aınzer
Beiträge Sowohl diejenıgen, die sehr stark einem (theologischen) Bıl-
dungsideal zune1gen, das sich in den VE  CM 200 en entwickelt hat. als
auch diejen1ıgen, die eher mıt einem iInımum Al theologischer Bıldung für dıie
Vorbereitung ZU Geme1indedienst auskommen wollen, können anhand des VOI-

gestellten historıischen Materıals „„sıne 1ra ef stud10““ die verschiedenen Haltungen
und Entwicklungen mit iıhren Stärken und iıhren Grenzen wahrnehmen.

Der Aufsatzban: ist sOomı1t beides e1in Uurc und HFE kirchenhistorisches
achbuc das gleichzeıltig stellt Man in echnung, ass die kırchengeschichtli-
che Arbeıt immer auch „Funktion VON und für Kırche" 1st eın Sanz olıder Be1-
ırag eiıner aktuellen und zukunftsweisenden Debatte ist Er ist deswegen neben
den kiırchenhistorischen Fachleuten auch olchen Lesern empfohlen, die siıch der
Tatsache bewusst se1in mussen, dass im (theologıischen und sonstigen) Ausbiıl-
dungswesen ‚alles fließt‘‘ und dıe einz1ge Konstante ohl 1n Anlehnung die
bekannte Formulıerung das ‚„„‚schola SCHIDCL reformanda“‘ ist
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Friedrich reckling: Autobiographie. Eın frühneuzeitliches 20-  okument Im
Spannungsfeld VonNn Spritualismus, radıkalem Pıetismus und Theosophie, hg und
kommentiert VOoNn Johann Anselm Steiger, Tu Neuzeıt. Studien und Dokumen-

ZUT deutschen Lıiteratur und Kultur 1mM europäischen Kontext 109, übingen:
Niemeyer, 2005, 161 S ‚ 44 —

Es 1st in den etzten en modern geworden, ausgehend VON der bekannten
JTextgattung der Autobiografie das Feld dieser und verwandter JTextarten als
„Ego-Dokument” beschreiben Das 1st hilfreich, we1l damıt dıe Ahnlichkeiten
und die Unterschiede deutlicher In den 1€ geraten. Dies ze1gt sıch dem hier
vorzustellenden ext

Verfasser dieser „Autobiografie“ ist TIeAdrıic Breckling (1629-1711). Er 1st
eiıner der wichtigsten Vertreter einer mystisch-spirıtualistischen römmigkeıt
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Ursprünglıch AUS Handewitt be1l ensburg stammend, verbrachte 1: den orößten
Teıl se1INESs Lebens in den Nıederlanden., zunächst qals Pfarrer in Zwolle und dann

nach se1lner Amtsenthebung in Amsterdam und schließlich in Den Haag Das
auch schon bislang bekannte Kommunikationsnetz, das iıhm den Besuch VON und
den Briefwechse mıt vielen Zeıitgenossen, selen SIE HUn WIE S selbst kır-
chenkritisch eingestellt Oder nıcht, bescherte, 1st ME dıe hier ZU ersten Mal
veröffentlicht chrıft bestätigt und verfeinert worden.

DIe Kdıtıon ist mıt „Autobiographie“ betitelt Im „Nachwort”. das gleichzeıtig
ein „edıtorischer Bericht‘“‘ 1ST 1—-1  9 wıird testgestellt und betont: „Literatur-
WIEe auch theologiegeschichtlich VON er Bedeutung dürfte zudem die Gattung
dieses Textes SeIN: reckling erfaßt eiıne Autobiographie, dıie gleichzeıltig Chro-
nık des zeiıtgenöÖssischen Geschehens ist  .. Dazu kommt noch. der Her-
ausgeber, dass sıch auf TUN: des besonderen Interesses des Autobiografen die
chronistische Zusammenstellung der Ereignisse 1er besonders kosmische und
astronomische Ere12n1sse, aber auch Brandkatastrophen, 1ege USW.) eiıner
Art „apokalyptische(m) AYyAaktat zuspıiltzt. L1iest IiNan die chrift Brecklings
SCHAU, 111 1Un die Klassıfizıerung „Autobiografie‘“ nıcht völlig einleuchten,
selbst WENN S1e, angereichert mıiıt anderen Elementen, Züge dieser Gattung hat.
Sıcher erscheinen gerade Begınn typısche Elemente einer Autobiografie
(Beschreibung der Herkunftsfamilie, der Ausbildung DZW des Studiums., ann
der eigenen Heırat, Kınder und ohnorte), aber SIE wırken geradezu WIe einge-

in einen chronikartigen Rückblick über dıie jeweıllıgen re (die and-
schrift endet mıt der Beschreibung des Jahres Im Verlauf der Abhandlung
ırd die Darstellung immer stereotypıscher: AT die Kennzeichnung des Jahres
Lolgen eine uTIz  ung verschiedener polıtischer (TFod VOL Herrschern, TIhron-
Lolger, j1ege USW.) Oder kosmischer Ereignisse (Kometen, eDen USW.) und
eine ziemlıich SCHAUC Beschreibung der Wiıtterungsverhältnisse (kalter Wınter,
trockener Sommer. Hochwasser USW.), eı1n Absatz, der eingeleitet 1st mıiıt ‚„‚Mor-
tu1  eb beziehungsweise „gestorben“, das einem W ho-1s-Who für Gesellschaft und
Kırche se1lner eıt leicht, und e1n Absatz, in dem aufgezählt wiırd, mıt Wemm

reckling Bekanntschaft geschlossen hat beziehungsweilse WeTrT ıhn besucht hat
(„cCogniti“ DZW „Vvisıtarunt |1nos|*) EKingestreut werden Hınwelse auf die Bücher
und CATHÄIEN: dıe GE verfasst und publiziert hat Das Werk oleicht also eher einer
Chronik AdUus persönlıchem Blickwinke als einer Autobiografie.

elche Bedeutung hat die Edıtion? Miıt iıhr wırd eıne authentische Stimme des
mystischen Spirıtualismus und der ırchenkriti Or' gemacht, die trotz der
Einschränkung se1lner Möglichkeiten nach der Amtsenthebung in einem dichten
Austausch mıt vielen Menschen AUus SalnZ uropa stand Brecklings theologische
Position wırd 1Ur cehr ndırekt erkennbar, etiwa in dem Interesse., das GT den Na-
lurereign1ıSsen, aber auch missionarischen Erfolgen („Ostindien Indonesien
bekehrt“ /731) beimisst, ohl daran erkennen, WIE weıt der Zeiger der
„Weltenuhr‘‘ vorangeschrıtten ist. Dem Rezensenten ist aufgefallen, dass für das
Jahr 700 die oben dargestellte Stereotype des Rückblicks durchbrochen und
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auf eiıne Auflıstung der verstorbenen Personen und seiner Besuéher verzichtet
wırd und 1Ur über Natur- und polıtısch-gesellschaftliıche Ereignisse Dberichtet
WIrd. „Anno E700 Jst der S1C!] Styl ın uropa angenommen‘” (89),
also die (abgesehen VOIN Chweden und innlanı allgemeıne ANIU  ng des
gregorianıschen Kalenders Eın welılteres abgeleıtetes 17 seiner eigenen
Posıtion 1st das geradezu ökumenisch und demokratısch anmutende Deflile VON

Personen. Da finden sıch dıe Lutheraner Alberti und Carpzow I1 dırekt
neben dem reformıierten Heidegger und ”3 Fürsten VON Hannover‘® direkt neben
dem unbekannten „Meıster 12a  .6 Ö31) alle MOMr

DIie Fdıtıon hat sıch die Aufgabe gestellt, jeden (Irts- und Personennamen und
jedes erwähnte Ereign1s WE möglıch erläutern. Das erg1bt mehr als tausend
Fulßnoten für einen FEXT.: der In der Handschrı gerade einmal } Seiten
fasst! Das 1st der TUN! afür, dass in der Edıtion die änge des erläuternden
Apparats Geweıils Seiıtenende die des eigentlichen Textes e1in Me  aches
überste1gt. Die Erläuterungen eschränken sıch 1M Wesentliıchen araurfl, iıhre In-
formatiıonen N historıischen und modernen Lex1ika beziehen. Aufsätze und
Monographien werden demgegenüber LUr SDarsalıı verwendet und angezeı1gt.
Dies lässt siıch auf rund des Mangels schon VOTAaUSSCRANSCHCI Forschung ÖE
mals auch nıcht verme1lden und stellt auch keıin grundsätzliches an der 11

dar Es ermuntert 1m Gegenteıl 1er und da weiıterer1 Gut zugänglıch
emacht und aufgeschlüsselt werden dıe Vorkommnisse der (Orts- und Personen-

Uurc entsprechende Regıister.
Dem kommentierten exft Sind Verzeichnisse der 99  en Brecklings“ (101—

1105 „Sonstige(r Quellen“ (  1-1 und der „‚Sekundärliteratur“ C  7—1
beigegeben. Vorgesetzt 1st das Faksımile eines Kupferstichs Brecklings dUus dem
Jahr 6972 und nachgesetzt 99) ein Faksımiıle der ersten Seıite der Handschrift,
dıe sehr sauber und leicht lesbar ist. Eın „Nachwort‘ mıt „Edıtorischem Bericht“

und „Bemerkungen Z exft der Qu (132—-136 komplettieren dıe
Ausgabe Exemplarısch für viele Erkenntnisse 1mM Detaıil, die diese Ausgabe bie-
teL, und dıe Verifizierung der Verfasserschaft be1 einıgen C  4  en, deren Autor-
schaft bıslang nıcht klar WAal, SEe1 arau hingewlesen, dass Nun ndlich das DC-
Naue Geburtsdatum Brecklings, das noch in der Jüngsten Auflage der RGG

IS nıcht bekannt WAar, feststeht: Friedrich Breckling ist
629 geboren

Für 1eden, der sıch kiırchen- Ooder allgemeıinhistorisch für das Jahrhundert,
und hier insbesondere für seine zweiıte Hälfte, interessiert, bletet das uchnleın
eıne enge Informatıon und
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